
Ausgezeichnet 
 
 

Es war einmal ein armer Mann, der schuftete von früh bis spät und brachte es 
trotzdem zu nichts. Einmal – es war mitten im Winter – heizte der Arme seine 
Hütte, so dass sie mollig warm war, trug Erde herein und pflanzte einen 
Melonenkern. Es dauerte nicht lange, da begann die Pflanze zu wachsen. 
Nach kurzer Zeit hing eine grosse Frucht am Stängel. «Ich will sie dem Kaiser 
bringen», sagte sich der Arme. «Er wird mir die Melone sicher gut 
bezahlen.» Und so brach er auf und schleppte die Melone zum Palast des 
Kaisers. «Hast du die Melone selbst gezogen?», fragte der Kaiser 
neugierig. «Ja, Eure Majestät», antwortete der Arme. «Ausgezeichnet!», lobte 
ihn der Kaiser. «Und das bei dieser Kälte?» 
«Ja, Eure Majestät.» 
«Ausgezeichnet!», lobte wieder der Kaiser. «Und du hast dir die Mühe nur 
deshalb gemacht, um mir die Melone als Geschenk zu bringen?» 
«Ja, Eure Majestät», flüsterte der Arme. 
«Ausgezeichnet», rief der Kaiser, biss in die Melone, dass ihm der Saft vom 
Munde spritzte und entliess den Armen, ohne ihm die Frucht zu bezahlen. Der 
Arme trat aus dem Palast. Sein Magen knurrte vor Hunger, und am liebsten 
hätte er geweint. Da kam er an einem Wirtshaus vorbei. «He, du da, hast du 
nicht Appetit auf Tügüre, Teigtaschen?», rief der Wirt aus der Tür. Der Arme 
liess sich das nicht zweimal sagen. Schnell war er im Wirtshaus und noch 
schneller am Tisch. Der Wirt stellte eine Schüssel dampfender Teigtaschen 
vor ihn hin, und da der Arme schon lange nichts gegessen hatte, langte er 
tüchtig zu. «Hast du den Teig selbst zubereitet?», fragte der Arme den 
Wirt. «Selbstverständlich», antwortete der. 
«Ausgezeichnet», lobte ihn der Arme. «Hast du sie auch selbst gekocht?» 
«Selbstverständlich!» 
«Ausgezeichnet», meinte der Arme. «Hast du die Tügüre auch selbst aus dem 
Wasser genommen?» 
«Selbstverständlich!», antwortete der Wirt, der sich langsam über die vielen 
Fragen zu ärgern begann. 
«Ausgezeichnet!», rief der Arme, erhob sich und schritt zur Tür. «Du hast zu 
zahlen vergessen», rief der Wirt und rannte dem Armen nach. Und weil der 
keinen Groschen bei sich hatte, liess der Wirt ihn vor den Kaiser schleppen. 
«Das ist unerhört!», rief der Kaiser. «Teigtaschen essen und nicht bezahlen! 
Glaubst du vielleicht, es reiche, wenn man ‹Ausgezeichnet› sagt? Dafür 
bekommt man bei uns nichts.» 
«Entschuldigt, Majestät, ich habe alles verwechselt. Ich brachte Euch eine 
Melone, die ich mit viel Mühe gezüchtet hatte, und Ihr habt nur 
‹Ausgezeichnet‹ gesagt und mich weggeschickt. Also glaubte ich, dass man 
mit diesem Wörtchen bezahlen kann.» Da schämte sich der Kaiser, bezahlte 
dem Wirt die Schulden und belohnte den Armen, denn eine gute Lehre ist 
ihren Preis wert.  
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